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Burgen am Hochrhein

Bzzrgezz «zz</ ScP/össer 2015, He/l 4, Zez'l-

scPn'/t z/er DezrtscFe« B«rgeziyerezwzgw«g

eV /Bz-azzPacF 2015/ - SO Sez'lezz, Formal
A4, FroscFzerl. Das He/l z'sl Fez der Ge-

se/D/lssle/Ze des ScPzaezzerzseFe« Bzzrgezz-

ferez'zzs erBä/l/z'cF, Fr. 15.- DP/. Porto.

Inhalt:
A//ozzs Zell/er: Die mittelalterlichen Bur-

gen Hertenberg und Rheinfelden - Über-

legungen zu den historischen und topo-
grafischen Grundlagen ihrer Entstehung.
Peter Frey: Frühe Adelsburgen links des

Hochrheins im Gebiet des Schweizer

Kantons Aargau. Relo Marfz': Die Burg
Altenberg bei Füllinsdorf (Kt. Basel-

Landschaft, Schweiz) und ihr frühes
Ende - Versuch einer historischen Inter-

pretation. Ewi-Marza ßzzfz: Raumkon-

zepte als soziale Ordnung - Probleme

um die Interpretation der Raumnutzung
auf Burgen am Hoch- und Oberrhein.
Martz'zz Strotz: Bärenfels - eine Burg mit
ungewöhnlichem Rundturm. Erz'fe Bee/t:

Die Burgen Klingnau und Wehr als Sitze

des edelfreien Geschlechts derer von
Klingen - Überlegungen zu ihrer Rolle
für die Herrschaftsausübung. Andre
Gzzlmazz/z: Die Burg Hauenstein am
Hochrhein - ein herausragendes Bei-

spiel habsburgischer Burgenpolitik im
13. und 14. Jahrhundert. TForzzas Zotz:
Die Burg Rötteln bei Lörrach - vom
Herrensitz des 12./13. Jahrhunderts zur
markgräflichen Residenz im Spätmittel-
alter. CPrzslo/ Rer/izzg: Die Burgen links
des Hochrheins (Fricktal und nähere

Umgebung - Kt. Aargau, Schweiz) im
Spätmittelalter und in der Neuzeit.

Olaf Wagener (Hrsg.)
Feuernutzung und Brand in Burg,
Stadt und Kloster im Mittelalter
und in der Frühen Neuzeit

TagzzzzgsFazzr/ Frezzzzr/es&rez's B/ez'r/eziFerg

7.-9.11.2014: «Die Hätte Frezzzzl - Pezzer

im Kontext zzozz zwilleD/ler/ieFezz z/zzd

/r/iFzieizzeil/icFezz Baiznzer&ezz». Slizz/iezz

zz<r izzlerzzaliozza/ezz ArcBileFlzzr- zzzzd

Kzzwstgescßz'cßfe 129, Micßae/ Jrzz/zo/-

VerDg, PetersFerg 2015 - 372 Seiten,
21 x29,5 czn, ISBN 978-3-7319-0242-3.

Inhalt:
OD/" Wegener: Einleitung. Beatrix Petz-
neP: Prometheus sei Dank. Wo wären
wir ohne dieses Wissen? - Fluch und

Segen einer tollen Entdeckung. G. U/rz'cF

Grossznann: Brandspuren an Burgen als

Hinweise zur Baugeschichte. Mic/zae/

Ryp/: Vor und nach dem Brand. Zu bau-

geschichtlichen Spuren eines Brandes am
Fallbeispiel der Feste Litovice bei Prag.

O/u/ Wagezzer: Die Rolle des Feuers bei

der Zerstörung von Stadtmauern und

Burgen im Pfälzischen Erbfolgekrieg
anhand der baulichen Befunde. Bern-
Furz/ Krezzfz: Die Zerstörungen während
des Pfälzischen Erbfolgekrieges als

«Brandspur» in der Historiographie,
/ürgezz WescBe: Bewertung historischer
Bauteile unter Brandbeanspruchung.
Herzzzazzzz GirFart/: Die polizeiliche
Brandursachenermittlung. Ziele, Metho-
dik, Beispiel. Eva Cz'cPy: Feuriges Ende

für Motte und Fronhof - archäologische
Zeugnisse zum Ende der Grundherr-
schaft des Grafen von Isenberg? Turnus

Pzzsztuz: Was konnte bei einem Brand in
den Burgen des 13-14. Jahrhunderts in
Ungarn verbrennen? Das Beispiel der

Mohosburg von Kelemér. Huzzs-/oucFz'm
KüFzi: «Flüssiges Feuer». Brandkampf-
mittel im byzantinischen Militärwesen.
Johannes Mii//er-Kz'ssi«g: Wie man
macht, dass die Hütte brennt - Brand-
waffeneinsatz bei Belagerungen im Mit-
telalter und der Frühen Neuzeit. Dieler
Barz: Feuer im archäologischen Kontext
der salierzeitlichen Burg «Schlössel» bei

Klingenmünster. AcFiz« Wenr/l: Rauch-

abzüge und Raumorganisation - Feuer
und die Folgen auf Burg Balduinseck.
KDzzs FrecPmuzjzz: Die Position der
Feuerstelle an einer Außenmauer oder in
der Hausmitte - Rheinische Beispiele.
Mzeczys/uzrz Grabows/:/: Feuerstelle -
Ofen - Warmluftheizung. Bemerkungen

zu Feuerungsanlagen im bürgerlichen
Haus des Mittelalters in Lübeck. Bene-

r/ihl Slae//er: Barocke Feuerstellen in

Wohnhäusern des Neckarmündungs-
gebietes. E/izahelh de« Harlog: Liebes-

feuer: Kamine mit Ehepaaren in den

nördlichen Niederlanden im 14. und
15. Jh. Michae/ Borger: Im Schein des

Feuers: die Kaminplatten der Burg Stau-

fen. Hei&o Lass: Funktion und Status -
Ofen und Kamine im frühneuzeitlichen
Schlossbau. Bernd Fzthrznan«: Kommu-
nale Holzbeschaffung und Holzmangel
in einem hölzernen Zeitalter. Tan/a Wo//:

incensus est ignis. Wormser Stadt-
brände des 13. Jahrhunderts in der
chronikalischen Überlieferung. Thoznas

Woznia: Kirchen und Feuerschutz in

Novgorod im Mittelalter. U/rieh Kzzapp:
Brandschutz im Kloster am Beispiel der

Zisterzienserabtei Salem. Palrich Slzzrzn:

Feuerschutz und Brandbekämpfung in

Nördlingen im 15./16. Jahrhundert.
Wa/lrawd Fn'ec/rz'cb: «Strohdächer sollen

hinfuhro nicht geduldet werden, sondern

man soll sie alle abbrechen...» Hessische

Brandschutzverordnungen vom 16.-
18. Jahrhundert zwischen landesherr-
licher Fürsorge und ordnungspoli-
tischem Gestaltungswillen. Hzzzzs-/ärgezz

Bezer: «Das allererbärmlichste Unglück
aber hat die gute Stadt Werda be-

troffen. Feuer kam bey einnem Töpffer
aus, (...)». Andreas Prieslers: «bie nahe
die gantze Stadt ist in die aschen geleget
worden (...)» Der Aachener Stadtbrand

von 1656 - Überlegungen zum Wieder-
aufbau. Der Einbruch des Irrationalen
als Anlass rationalistischer Stadtpia-

nung. Michael Hesse: Feuer und Stadt-

modernisierung im Zeitalter der Auf-
klärung. OD/ Wagener: Samuel Pepys
und der Brand von London 1666 -
«private Eindrücke» einer Katastrophe.
Michae/ Sch/achler: «... und wir hatten
große Furcht vor den Städtern.» Vor-
würfe und Übergriffe gegen Juden vor
dem Hintergrund mittelalterlicher Stadt-
brände. Thoznas Biller/i: Es brennt ein
Licht in der Hütte. Beleuchtungseinrich-

tungen im mittelalterlichen Alltag - Ein
Überblick. Maz-fz« Wenz: Die Schönauer

Hütte. Sz'egrid Sehznidl: Der Saalbrand

im Nibelungenlied - ein Brand mit Jahr-

hundertfolgen. Gert Besse/: Alles ist hell,
aber es ist kein Tag. Brennende Bauten in
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der Bildkunst seit dem 18. Jahrhundert.
Remet Schmidt: Der Beitrag innovativer
Brandschutzmaßnahmen zum Erhalt
historischer Gebäude.

Christina Schmid, Gabriele
Schichta, Thomas Kühtreiber,
Kornelia Holzner-Tobisch (Hrsg.)
Raumstrukturen und Raum-
ausstattung auf Burgen im Mittel-
alter und Früher Neuzeit

Iwterdiszip/iware Beiträge zw M/fte/a/fer
«nc/ Fräßer Nenze/r Bant/ 2, ßrsg. tom
Interdisziplinäre« Zentrwm für Mittel-
rz/tersfntß'e« der Un/versität Sa/zßnrg nnd

vom instifnt /tir Realienfennde des Mit-
feH/fers nnd der Fräße« Nenze/t der Uni-

nersifäf Sa/zßnrg in Krems. Uninersifäfs-

nerlttg Winter, Heidelßerg 2025, 7SBN

978-3-8253-6324-6, EUR 68.-.

Ziel der vorliegenden Publikation ist es,

aus interdisziplinärer Perspektive zu dis-

kurieren, wie Burgen und Schlösser als

«gebaute Umwelten» mittelalterlicher
und frühneuzeitlicher Eliten Aussagen
über soziokulturelle Konzepte und Le-

benspraktiken erlauben. Die vorliegen-
den Beiträge beleuchten in vielfältiger
Weise das Spannungsfeld zwischen ma-
terialisierter Ideologie, die sich im Bau-

konzept manifestiert, konzeptioneller
Zuschreibung von Raumstrukturen in
bildlichen und literarischen Kunst-
werken und den schriftlichen wie auch

archäologischen Spuren von Lebensvoll-

zug in gebauten Strukturen.

Im Mittelpunkt steht jedoch die Akteur-

Perspektive des im Raum handelnden

und mit diesem interagierenden Men-
sehen, der diese Sichtweisen wieder zu-
sammenführt: Am Beispiel des Adels

wird hier gezeigt, wie Bauen und Woh-

nen als zentrale Medien sozialer Identi-

tät in historischen Gesellschaften fun-

gierten.

Inhalt:
/osf?/FFt«<4ze/ / G«ßr/e/e 8cß/cßte / Cßr/s-

ri«J Scßmid: Raumordnungen - Raum-

funktionen und Ausstattungsmuster auf
Adelssitzen im 14. bis 16. Jahrhundert.
Kari /ormaßß^ (f): The Evil Within. In-
terior Space in medieval architectural

thought. Caro/ßw Cnpane: Die Wirk-
lichkeit der Fiktion. Palastbeschreibun-

gen in der byzantinischen Literatur. Ka/
Lorenz: Die Burg als Gesellschaftsraum.
Poetische Raumwahrnehmung im kul-
turgeschichtlichen Längsschnitt. An/a
Greße: Wahr-Scheinliche Räume. Über-

legungen zur Semiotik des Interieurs in
der spätmittelalterlichen Buch- und Ta-

felmalerei. Vac/ay Büzeß: Die symbo-
lische Ausstattung und Ausschmückung
der Renaissanceschlösser in den böhmi-
sehen Ländern. Ursn/a Scßn/ze: Lebens-

räume der Liebe im Minnesang. Vo/ßer

Oß/e«scß/äger: Raumstrukturen im
Spiegel deutscher Hofordnungen des

15. Jahrhunderts. Micßae/ Ryß/: Die

Raumanordnung im Wohnbereich der
Feste in Böhmen (14.-16. Jh.). Pan/
Mj/cße//: Raum und Repräsentation in
der Gozzoburg. Saß/ne Fe/genßaner-
Scßnj/edri Der Herrenhof im Dorf Hard

- Raum, Struktur und Funktion. Ben/a-
«j/n 5tn/ar: The social context of the

13th century castle in the landscape.
Norßert Goss/er: Zwischen Repräsen-
tation und Statusbedrängnis: Die mate-
rielle Kultur des spätmittelalterlichen
Niederadels im Spiegel archäologischer
Funde von Burgen. C/and/a Fe//er: Le-

bensraum Burg. Bauen und Wohnen
im Spiegel spätmittelalterlicher Rech-

nungen der Herren von Thun (1489-
1496). U/r/cß Stevens: Zugänge und

Emporen in Burgkapellen. Lnfeas Högl:
Vier Hauptfunktionen des Wohnturms.

Bauarchäologische Thesen zu einer Leit-
form des Burgenbaus in der Schweiz.

Gaßr/e/e Scß/cßta / Cßrsfina Scßw/d:

Zwischen Burgkapelle und Kammer.
Formen persönlicher Andacht im Kon-
text von Burgen. Josef Handze/ / Tßo-

«tas Küßtre/ßer: Herrenstube und Frau-
enzimmer - Sozial konnotierte Lebens-

räume auf Burgen im Kontext der

schriftlichen und bauhistorischen Über-

lieferung am Beispiel von Burg Pürn-

stein, Oberösterreich.

Eike Schössler: Rosenegg -
Eine Spurensuche

D/e Genea/og/e «nd Gescß/cßfe der Frei-
ßerren von Rosenegg ans de«j F/ega«
nnd deren d/eg/rimen Nncßßonjme«.

Ed/ri'on Fanj/ß'enßnnde N/edersacßse«

Nr. 25, Hannover 2025, ISBN 978-3-

936557-28-2, EUR 28.-.

Die Suche nach den eigenen Vorfahren
liess den pensionierten norddeutschen

Bankdirektor Eike Schössler in das

Labyrinth spätmittelalterlicher heral-

disch-familiengeschichtlicher Forschun-

gen eindringen. Am Anfang stand eine

Vorfahrin, die einzig über Wappen und
Namen auf einem Grabstein von 1574

greifbar war, am Schluss resultierte eine

rund 250-seitige Publikation, welche
buchstäblich neue Wege einschlug. Aus-

gehend von seiner Ahnin (Jolanthe von)
Rosnag rekonstruierte der Autor eine

«illegitime» Genealogie der Freiherren

von Rosenegg, einer süddeutsch-schwei-
zerischen Adelsfamilie, die um 1480

ausgestorben war, in Form zahlreicher
natürlicher Nachkommen aber weiter-

lebte, so das Leitthema des Buches.

Die ab der zweiten Hälfte des 15. Jh. in

Zürich, Winterthur, Frauenfeld und im

Hegau anzutreffenden Angehörigen der

Familien Rosenegger, Rosnegger, Ross-

negk, Roseneck und Rosnag sieht
Schössler als Teil eines Clans, der sich

aus illegitimen Nachkommen des klei-

nen Hochadelsgeschlechts gebildet hatte.

Die Freiherren von Rosenegg erlangten
als Grundherren im Hegau, habsbur-

gische Landrichter im Thurgau oder als

Äbte von Einsiedeln und Reichenau im

späteren Mittelalter eine gewisse Be-

deutung. Von besonderem historischem
Interesse sind hier die Brüder Heinrich
und Hans von Rosenegg, die nach 1400
die solothurnische Herrschaft Wartenfels
bei Ölten besassen. Hans' Tochter Anna
heiratete Heinrich von Bubenberg und

ermöglichte so überraschende Kontakte
des einflussreichen Berner Schultheissen-

geschlechts nach Wartenfels und Rieh-

tung Hegau. Ein eigenes Kapitel widmet
der Autor einer nur chronikalisch über-

lieferten Geschichte aus dem Schwaben-

oder Schweizerkrieg von 1499. Die bis-

her als Legende abqualifizierte Rettung
eines Roseneggers auf dem Rücken sei-

ner Frau wird von Schössler vielmehr als

wichtiges Bindeglied in seiner genealo-

gischen Argumentation neu verortet.
Über die Namensvarianten, dank Wap-
penvergleichen sowie durch die zeitliche

Einordnung schafft der Autor jetzt eine
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Abstammungsgeschichte, die von den

Freiherren des 13. bis zu den Bastard-
linien des 16. Jh. führt. Da «Urkunden-
feste Belege», so Schössler, jedoch weit-
gehend fehlen, steht und fällt die

Beweisführung mit der Plausibilität der

möglichen Zuordnungen. Dass der Au-
tor die Widersprüchlichkeit der Quellen
im Sinne seiner Thesen auflöst und die

Lebensdaten gelegentlich eher grosszü-
gig einsetzt, liegt in der Natur solcher

Publikationen. Über die Indizienführung
lässt sich angesichts der lückenhaften

Überlieferung zweifellos streiten. Nicht
immer mag man der zielgerichteten In-

terpretation folgen, die, wie bei den Ost-
schweizer Rosnegger, auf dünnem Boden
steht. Der Wert und der Erkenntnisge-

winn des Buches liegt neben der Frage
des Nachweises von Illegitimität vor al-
lern im umfangreichen Regestenmaterial,
das Schösslers «Spurensuche» zu einem

wertvollen, archivübergreifenden Nach-

Schlagewerk macht.

Peter N/efierPäwser

Vereinsmitteilungen

Veranstaltungen 2016

28.5.2016
Exkursion St. Gallen
Anmeldetalon in diesem Heft

3.6./4.6.2016
Burgentagung in Spiez

Flyer in diesem Heft

6.-10.7.2016
Burgund und Guédelon

5-Tages-Exkursion
NUR NOCH WENIGE PLÄTZE FREI

Programm und Anmeldung über

www.burgenverein.ch/Veranstaltungen/
exkursionen.cfm
oder 076 443 26 72 (Peter Niederhäuser)
Kosten: 1225.- pro Person in Einzel-
zimmer

12.7.-12.8.2016
3. Domleschger Burgentage
mit täglich geführten Burgen-
Wanderungen und weiteren Aktivitäten
Angebot von Pro Castellis*

16.7.2016
Mittelalterliche Malerei in Burgen
und Kirchen
2. Schweizer Burgensymposium
in Rhäzüns

Angebot von Pro Castellis*

22.-24.7.2016
Leben auf einer richtigen Burg:
Mittelalter für Kinder und Eltern
auf der Jugendburg Ehrenfels

Angebot von Pro Castel 1 i s

*Zu allen drei Angeboten wird in Heft
2016/2 ein Flyer beigelegt.
Weitere Infos bei

pro-castellis@bluewin.ch
Anmeldungen bei VIAMALA
TOURISMUS, 7430 Thusis
081 650 90 30 / info@viamala.ch

27.8.2016
Jahresversammlung im Flecken Schwyz

28.8.2016
Exkursion nach Schwanau, Gesslerburg
und Hünenberg
Detaillierte Infos und Anmeldetalon
folgen in Heft 2016/2.

15.-17.9.2016
Die Zähringer
Rang und Herrschaft um 1200 -
eine Tagung
Ort: Geistliches Zentrum St. Peter

im Schwarzwald

Angebot des Alemannischen Instituts
Freiburg e.V.

Bertoldstr. 45, 79098 Freiburg i. Br.

Telefon (0761) 150 675-70
E-Mail: info@alemannisches-institut.de
www.alemannisches-institut.de

Jahresgabe 2015

Der 42. Band der Reihe Schweizer Beiträge zur Kulturgeschichte und Archäologie des Mittel-
alters ist noch nicht ausgeliefert. Bis zuletzt hofften wir auf einen erfolgreichen Abschluss des

vorgesehenen Bandes über die Forschungen auf der Tessiner Burg Serravalle - leider war das

Projekt schlussendlich nicht finanzierbar.
Die Redaktion musste sich nach einer Alternative umsehen und fand diese in der Dissertation

von Brigitte Andres über die alpine Siedlungsforschung im Haslital. Dieses Projekt, in Zu-
sammenarbeit mit der Archäologischen Dienst Bern finanziert, wird voraussichtlich im Herbst
2016 den Mitgliedern des Burgenvereins als verspätete Jahresgabe 2015 zugestellt.
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